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Migrationsgesellschaft
Intention und Anlage des Heftes

Die WOCHENSCHAU „Migrationsgesellschaft“ 
richtet sich an Lernende und Lehrende der Se­
kundarstufe II. Obwohl Migration historisch be­
trachtet kein neues Phänomen ist und in einer 
globalisierten Welt nicht infrage gestellt werden 
sollte, wird immer wieder ein emotionaler gesell­
schaftlicher und politischer Diskurs darüber ge­
führt, ob und wie Migration und Menschen mit 
Migrationsgeschichte zu Deutschland und Europa 
gehören. Hierbei geht es vornehmlich um die 
Frage, wie das politische, soziale und kulturelle 
Miteinander in einer vielfältigen Gesellschaft ge­
staltet werden kann und welche Lösungsansätze 
und Konzepte für die Herausforderungen sinn­
voll erscheinen. Dass die ehemalige Bundeskanz­
lerin Angela Merkel erst im Jahr 2015 feststellte, 
dass Deutschland ein Einwanderungsland sei, 
scheint mit einem historischen Blick eine äußerst 
späte Erkenntnis. Gleichzeitig lässt sich hieraus 
ablesen, dass Migration und die Selbstverständ­
lichkeit dieser Tatsache in Deutschland nach wie 
vor äußerst umstritten ist. 
Fakt ist, dass Migration auch in Zukunft nicht an 
Relevanz abnehmen wird und sich alle Gesell­
schaftsmitglieder dieser Realität stellen müssen. 
In der Bundesrepublik Deutschland haben rund 
22,3 Millionen Menschen einen Migrationshin­
tergrund (vgl. Statistisches Bundesamt 2022). 
Bei nahezu 83 Millionen Einwohner*innen 
macht dies einen erheblichen Anteil der Gesell­
schaft aus. Aus diesem Grund verfolgt dieses 
Heft das Ziel, Migration als festen Bestandteil der 
Gesellschaft zu etablieren und zu verdeutlichen, 
wo die Schwierigkeiten des Zusammenlebens 
liegen.
Es wird den Lernenden aufgezeigt, wie demokra­
tische Handlungskompetenzen entwickelt wer­
den können. Gleichzeitig sollen die Schüler*innen 
selbst Lösungen konzipieren und diskutieren. 

Zentral stellen sich hierbei folgende Fragen: 
•	�Wie kann das Zusammenleben in einer diver­

sen Gesellschaft sichergestellt werden? Leben 
wir (friedlich) gemeinsam?

•	Welche strukturellen Herausforderungen für 
Teilhabe von Menschen mit Migrationshinter­
grund gibt es? Warum ist es gesellschaftlich 
erstrebenswert für Chancengleichheit zu sor­
gen? 

•	Warum ist Rassismus eine Bedrohung für die 
Migrationsgesellschaft? Verstehen wir über­
haupt alle, was Rassismus und seine Wir­
kungsmechanismen sind?

Diese Fragen werden im Heft angerissen und für 
die Schüler*innen, trotz ihrer Komplexität, greif­
bar gemacht.
Über allem steht das Ziel, ein tolerantes Mitein­
ader zu verwirklichen. 
Bei der Bearbeitung dieses Heftes war uns wich­
tig, auch die emotionalen Ebenen der Schüler*in­
nen zu berücksichtigen. Daher empfehlen wir 
bei Gruppenarbeiten, die Schüler*innen immer 
in selbstgewählten Gruppen arbeiten zu lassen, 
um mögliche Stigmatisierungen nicht zu fördern 
oder zu reproduzieren. Dies gilt vor allem für die 
Bearbeitungen von sensiblen Themen wie Ras­
sismus und Diskriminierung.

Anmerkung: In dieser WOCHENSCHAU werden 
die Themen Flucht und Asyl bewusst nicht zum 
Thema gemacht, da verhindert werden soll, Mi­
gration und Asyl gleichzusetzen. Es gilt festzu­
halten, dass Migration über die Themen­
komplexe Flucht und Asyl hinausgeht, auch 
wenn sie oft im öffentlichen und medialen Dis­
kurs zusammengeworfen werden. Diese Vermi­
schung oder Gleichsetzung wird in diesem The­
menheft vermieden, indem der Fokus lediglich 
auf Migration als festen Bestandteil unseres 
sozialen Miteinanders gelegt ist. 
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1. Kapitel: Migrationsgesellschaft – 
Das Zusammenleben gemeinsam 
gestalten

Das erste Kapitel startet mit einem Kommentar 
von Sheila Mysorekar: Diversität ist kein Mode­
thema. Der gedankliche Startpunkt ist also, Viel­
falt als Normalität abzubilden und nicht infrage 
zu stellen. Der Text problematisiert das in Europa 
lange dominante völkische Verständnis einer 
homogenen Bevölkerung, welches nicht mehr 
zutreffend ist und stellt die Notwendigkeit einer 
gemeinsamen Vision der Zukunft heraus, um 
Teilhabe und Mitgestaltung der Gesellschaft für 
alle zu verwirklichen.
Die Schüler*innen diskutieren zum Abschuss der 
Lerneinheit Auswirkungen eines völkischen Ver­
ständnisses in Deutschland.
Dieser Einstieg kann besonders gut gelingen, 
wenn Ihr Kurs bereits mit dem völkischen Kon­
zept vertraut ist. Andernfalls bietet sich hier ein 
kleiner Exkurs an, den Sie als Abonnent*in der 
WOCHENSCHAU über das Exklusivmaterial kos­
tenfrei, einfach und bequem über www.
wochenschau-online.de herunterladen können. 
Für die Bearbeitung gehen wir davon aus, dass 
Schüler*innen der Sekundarstufe II mit dem 
Konzept vertraut sind und ohne große Vorarbeit 
in die Diskussion einsteigen können.
Das Lernziel der dritten Seite ist es, Vielfalt und 
Diversität als Norm zu verstehen und eigene Ideen 
einer vielfältigen/diversen Gesellschaft zu artiku­
lieren. Des Weiteren können Sie erste Handlungs­
optionen für Schule und Staat ermitteln.

Im Anschluss an die Feststellung, dass Vielfalt in 
Deutschland die Norm und nicht die Ausnahme 
ist, kommen zwei Experten der Integrationspolitik 
zu Wort: Der Soziologe Aladin El-Mafaalani wird 
dem Psychologen Ahmad Mansour gegenüber­
gestellt. Während sich El-Mafaalani positiv zur 
Frage äußert, ob Integration in Deutschland ge­
lungen sei, positioniert sich Ahmad Mansour 
eher kritisch und vertritt die These, dass die Bun­
desregierungen (auch die Landesregierungen 
und die Kommunen in Deutschland) in Integrati­
onsfragen viele Fehler gemacht haben und ma­
chen, weshalb seiner Meinung nach Integration 
nicht gut gelingen kann und auch weiterhin 
nicht wird, wenn wir nicht offen über die Ver­
säumnisse sprechen.
An dieser Gegenüberstellung erkennen die 
Schüler*innen, dass es durchaus kontroverse 
Standpunkte zur Frage gibt, ob Integration in 
Deutschland gelungen ist. Interessant ist zudem, 
dass beide Autoren aktiv im politischen Gesche­
hen wirken. Aladin El-Mafaalani ist neben seiner 

Professur an der Universität Osnabrück im Auf­
trag des Ministeriums für Kinder, Familie, Flücht­
linge und Integration in Nordrhein-Westfalen 
tätig und Ahmad Mansour ist Berater in Radika­
lisierungs- und Extremismusfragen sowie Grün­
der verschiedener Initiativen.
Ziel dieser Doppelseite ist es, sich anhand von 
zwei Expertenmeinungen im politischen Diskurs  
positionieren und verorten zu können. Dabei 
wird der Begriff Integration in den Vordergrund 
gestellt, aber nicht abgegrenzt von anderen Be­
grifflichkeiten wie Assimilation. 

Am Ende des Kapitels können die 
Schüler*innen:
•	Konzepte wie Diversitätskompetenz, „völki­

sches Verständnis“ und Integration einordnen;
•	Pro-Kontra-Positionen abwägen und selbst 

Stellung beziehen;
•	verschiedene Konzepte von Integration unter­

scheiden und deren Gelingensbedingungen 
identifizieren;

•	�sich kritisch mit den Konzepten von Integration 
auseinandersetzen und bewerten, ob Integra­
tion in Deutschland als gelungen bezeichnet 
werden kann oder nicht.

2. Kapitel: Kann man Migration 
steuern? Welche Ideen haben die 
Parteien?

Um den aktuellen migrationspolitischen Diskurs 
abzubilden, widmet sich das folgende Kapitel 
den Parteien: Aus den Parteiprogrammen der 
jeweiligen Parteien, die derzeit im Bundestag 
vertreten sind, sind Auszüge zum Thema Migra­
tion entnommen. Dabei wurden die Themen 
Asyl und Flucht wieder bewusst ausgeklammert. 
So wird den Schüler*innen ermöglicht, sich mit 
den Zielen und der Programmatik der Parteien 
im Parlament auseinanderzusetzen und ihre 
eigene Einstellung mit denen der Parteien zu ver­
gleichen.
Dargestellt sind die Parteien CDU/CSU, SPD, 
Bündnis 90/Die Grünen, FDP, die Linke und AfD 
mit ihren Aussagen zur Migrationspolitik im Vor­
feld der Bundestagswahl 2021.
Hierfür arbeiten die Schüler*innen zunächst die 
Unterschiede in den einzelnen Parteiprogram­
men heraus und sind dann aufgefordert, schrift­
lich zu einem Programm ihrer Wahl Stellung zu 
nehmen. Mithilfe dieser Stellungnahme gelingt 
den Schüler*innen eine fundiertere Positionie­
rung, wenn die Programme anschließend im 
Plenum problematisiert und diskutiert werden. 

Pro und Kontra zweier 
Integrationsexperten

Kontroverse Stand­
punkte kennenlernen

Vertiefung des 
Konzeptes „Völkisches 

Verständnis“  
als Exklusivmaterial 

Vielfalt und Diversität 
als Norm 

Einstieg mit Kommentar
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Für Kurse, die sich bereits mit den Partei­
programmen auseinandergesetzt haben, ließe 
sich die Frage diskutieren, ob Regierungen tat­
sächlich in der Lage sind, Migration zu steuern.
Wenn sich ein Konsens herausbildet, dass es ge­
lingen kann, lässt sich die Frage des „Wie“ disku­
tieren. Was sind geeignete und humanitär zuläs­
sige Steuerungsinstrumente? 
Der Migrationsforscher Gerald Knaus, Berater 
der Bundesregierung und der Europäischen 
Kommission, äußert sich zur Frage, ob Migration 
im aktuellen Fall von Urkainer*innen kontrollier­
bar sei, eindeutig: Seiner Meinung nach ist Mi­
gration im aktuellen Fall für die deutsche und 
europäische Politik kaum bis gar nicht kontrollier­
bar. (Hierzu sei auf die Folge von studioM vom 
2.11.2022 verwiesen.)
Als Lehrkraft können Sie ferner diskutieren, in­
wiefern die Parteien ihre Programme auf mögli­
che Chancen abgestimmt haben, nach der Wahl 
die Regierungskoalition zu bilden. Die Frage 
könnte lauten, inwiefern die Parteien ihre Pro­
gramminhalte an Strategien des Regierens und 
der Oppositionsbildung anpassen.

Am Ende des Kapitels können die 
Schüler*innen:
•	am Beispiel der Migrationspolitik politische 

Programme analysieren und zu parteipoliti­
schen Zielen in Bezug setzen; 

•	anhand eines selbstgewählten Parteiansatzes 
begründet Stellung beziehen;

•	�mediale Diskurse und öffentliche Aussagen 
von Politiker*innen einordnen und kontex­
tualsieren.

3. Kapitel: Chancengleichheit in 
Politik und Bildung
Zu Beginn dieser WOCHENSCHAU wurde die 
Frage nach einer gelungenen Integration ge­
stellt. Integration scheint dann gut zu funktionie­
ren, wenn Teilhabechancen gleich verteilt sind. 
Stephan Lessenich beschreibt in seinem Buch 
„Grenzen der Demokratie: Teilhabe als Vertei­
lungsproblem“, dass Demokratien bei Teilhabe­
fragen zu Abgrenzung neigen und von margina­
lisierten Gruppen um Inklusion gekämpft wird. 
Seite 8 wirft die kontroverse Frage auf, warum 
Repräsentation überhaupt wünschenswert ist. 
Anhand der Grafiken auf Seite 9 können die 
Schüler*innen erkennen, dass der Anteil an Men­
schen mit Migrationshintergrund im Parlament 
und in den jeweiligen Fraktionen deutlich unter 
dem Anteil in der Gesamtbevölkerung steht. An­
statt zu fragen, warum das so ist, sollen sich die 

Schüler*innen erarbeiten, warum Repräsentation 
eigentlich wünschenswert ist. Der Text zeigt 
hierbei, dass es unterschiedliche Repräsentati­
onsprinzipien gibt, die diskutiert werden kön­
nen. In diesem Fall Repräsentativität und Reprä­
sentation durch Wahl. Im Exklusivmaterial finden 
Sie weiteres Unterrichtsmaterial, falls Sie mit 
Ihren Schüler*innen darüber sprechen wollen, 
warum Menschen mit Migrationshintergrund 
schlechter repräsentiert sind als die Mehrheits­
gesellschaft. Das Thema Wahlrecht für Auslän­
der*innen findet sich in diesem Heft zwar nicht 
wieder, hierfür können Sie aber im WOCHEN­
SCHAU-Heft „In unserer Gesellschaft leben“ 
(Sekundarstufe I) Texte und Aufgaben finden. 
Die abschließende Diskussionsaufgabe setzt ein 
politisches Konzept für Chancengleichheit in 
Repräsentationsfragen in den Vordergrund. Das 
Konzept der Migrationsquote soll von den Schü­
ler*innen so diskutiert werden, dass dabei Vor­
schläge entstehen, wie bessere Repräsentation 
in der Politik gewährleistet werden kann: mithilfe 
einer Migrationsquote oder gibt es Alternati­
ven? Muss sich eventuell am Wahlsystem etwas 
ändern? Hierfür wird sicherlich die Unterstüt­
zung von Ihnen als Lehrkraft vonnöten sein. 
Außerdem ist die Aufgabe in mehreren Schul­
stunden zu bewältigen, da sie in zwei Schritten 
erfolgen soll. Zunächst sollen die Schüler*innen 
zu zweit Argumente sammeln, dafür können sie 
die Methode „Politische Konzepte beurteilen“ 
nutzen, die über den QR-Code erreichbar ist. 
Anschließend sollen sie im Plenum diskutieren. 
Gute Vorbereitung und weiterführender Input 
sind für eine gute Plenumsdiskussion ausschlag­
gebend.
Auf dieser Doppelseite verweisen wir weiterhin 
darauf, dass es nicht unwichtig ist, wie Migrati­
onshintergrund verstanden wird. Dass Sprache 
ein realitätsbildendes Instrument ist, können Stu­
dien inzwischen eindeutig belegen. Aus diesem 
Grund dient der Informationskasten mit den da­
zugehörigen Aufgaben auf Seite 9 der Schulung 
eines analytischen Verständnisses von Sprache 
und Ausdrucksformen. Die Menschen, deren Teil­
habechancen wir hinterfragen, sind in der Regel 
solche, die wir rassifizieren oder deren Migrations­
geschichte sichtbar ist. Wenn also in Statistiken 
Menschen mit Migrationshintergrund dargestellt 
werden, sind nicht alle von ihnen strukturell 
gleichgestellt. Ein Beispiel hierfür sind EU-
Bürger*innen, die in Deutschland zumindest an 
Kommunal- und Europawahlen teilnehmen dür­
fen. Ihre Repräsentation ist damit eher gesichert.

Sprachanalyse

Beurteilen des  
politischen Konzeptes  
„Migrationsquote“
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Auf der nächsten Doppelseite (10/11) gehen die 
Schüler*innen anhand von Grafiken und Schau­
bildern der Frage auf den Grund, inwieweit Bil­
dungschancen in Deutschland gleich verteilt 
sind. Mithilfe einer Statistik über die Verteilung 
von Schulabschlüssen wird ersichtlich, dass Men­
schen mit Migrationshintergrund in der Tendenz 
einen niedrigeren Schulabschluss haben als die­
jenigen ohne. Sie gehen deutlich öfter ohne Ab­
schluss von der Schule als ihre Mitschüler*innen 
ohne Migrationshintergrund. Hier steht im Mit­
telpunkt, weshalb Chancengleichheit überhaupt 
ein gesellschaftlich wünschenswertes Ziel ist. 
Abschließend sollen die Schüler*innen eine Rede 
verfassen, in der sie politische Handlungsmaß­
nahmen erörtern. 

Am Ende des Kapitels können die 
Schüler*innen:
•	Politische Konzepte wie die Migrationsquote 

beurteilen;
•	�Repräsentationsprinzipien unterscheiden und 

beurteilen;
•	�sprachliche Ausdrücke problematisieren und 

die Wirkung von Sprache hinterfragen;
•	mithilfe einer Rede an politische Entschei­

dungsträger*innen ihre Handlungskompetenz 
schulen.

4. Kapitel: Ist der gesellschaftliche 
Zusammenhalt gefährdet?
Dieses Kapitel umfasst insbesondere die Gefah­
ren, die eine Migrationsgesellschaft bedrohen 
und die zu ihrem Scheitern führen können. Als 
größte Gefahr wird hierbei der Rassismus identi­
fiziert, sei es der strukturelle, institutionelle oder 
der zwischenmenschliche im Alltag. 
Auf der ersten Doppelseite nähern sich die 
Schüler*innen dem Begriff Rassismus, zunächst 
anhand von berühmten Zitaten. Der darauffol­
gende Text ist ein Versuch, die Konzepte Rassis­
mus und Weißsein für Schüler*innen greifbar zu 
machen. Die abgebildete Statistik ist die erste 
und aktuellste repräsentative Studie, die um­
fangreich die Wahrnehmung von Rassismen in 
der deutschen Bevölkerung in den Blick nimmt. 
Das DeZIM (Deutsches Zentrum für Integrations- 
und Migrationsforschung) ist ein außeruniversi­
täres Forschungsnetzwerk, das vom Bundesmi­
nisterium für Familie, Senioren, Frauen und Ju­
gend gefördert wird. Diese Statistik soll in der 
Aufgabe 3 in Bezug gesetzt werden zu einem 
Zitat von der Journalistin Canan Topçu. Die 
Schüler*innen sollen schriftlich Stellung nehmen 
und dabei ermitteln, was Topçus Aussage mit 

der Wahrnehmung von Rassismus in Deutsch­
land allgemein zu tun hat. Damit setzen die 
Schüler*innen eine konkrete individuelle Aussa­
ge in einen gesamtgesellschaftlichen Kontext. 
Zum Abschluss der Doppelseite können die 
Schüler*innen in selbsgewählten Gruppen eine 
Diskussion darüber führen, inwiefern sie die 
Frage „Woher kommst du?“ als rassistisch emp­
finden. Die Zusatzaufgabe soll die Kontroversität 
des Rassismus-Diskurses an die Schüler*innen 
heranbringen. Sie lernen hier, unterschiedliche 
Positionen anzuerkennen und selbst Stellung zu 
beziehen. Dabei spiegeln sich die Aussagen der 
Statistik des DeZIM sicherlich auch in den Diskus­
sionen der Schüler*innen wider. 
Aus Gründen der Sensiblität des Themas ist es 
wichtig, dass Sie als Lehrkraft niemanden dazu 
auffordern, eigene Erfahrungen zu teilen. Selbst­
gewählte Gruppen können in dieser Hinsicht 
helfen, dass es zu keinen unangenehmen Ausei­
nandersetzungen zwischen Schüler*innen in 
den Diskussionsgruppen kommt. Schließlich 
können sie sich noch ein Erklärvideo der TV-be­
kannten Wissenschaftlerin Mai Thi Nguyen-Kim, 
auch bekannt als maiLab, anschauen. Sie erläu­
tert, warum die Frage rassistische Formen an­
nimmt. Diese sollen die Schüler*innen aber erst 
nach Ihrer Diskussion ansehen, um keine Rich­
tung im Vorhinein vorzugeben.
Auf der folgenden Doppelseite „Auf welchen 
Ebenen wirkt Rassismus?“ vertiefen die Schü­
ler*innen ihr Verständnis des Konzeptes. Hier 
geht es stärker um den strukturellen Rassismus 
und dessen Auswirkungen. Der Einstieg erfolgt 
zunächst über einen Infokasten, mithilfe dessen 
die Schüler*innen dann assoziativ das abge­
druckte Bild analysieren können. Wir glauben, 
dass eine Annäherung über die Bildsprache, das 
Verstehen komplexer Konzepte fördert. 
Anhand des Arbeitsblattes auf Seite 15 sollen die 
Schüler*innen in Aufgabe 2 für die vier Ebenen, 
die hier identifiziert werden, Beispiele aus dem 
Leben finden. Hierfür haben wir bereits einen 
Bereich, Gesundheit, vorgegeben. Wir empfeh­
len eine Arbeit in Gruppen oder zu zweit. Die 
Aufgabe sollte dann mit den Beispielen anderer 
Schüler*innen abgeglichen werden. Denkbar 
wäre auch eine Bearbeitung im Plenum, in der 
die Lehrkraft die Vorschläge sammelt und auf 
einem Tafelbild festhält. Wir gehen davon aus, 
dass die Bearbeitung in Einzelarbeit noch nicht 
gelingt, da insbesondere institutioneller und 
struktureller Rassismus schwierig zu greifen sind 
und ein verstärktes Veständnis von Gesellschaft 
und Machtstrukturen voraussetzt.
Wir wissen, dass es nicht einfach ist, strukturellen 
oder institutionellen Rassismus zu verstehen, da 

Einstieg:  
Zitate besprechen

Rassismus als  
gesellschaftliche  

Bedrohung

Statistikanalyse zu  
Bildungschancen
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es vor allem selbstreflexiver Fähigkeiten bedarf. 
Aus diesem Grund empfehlen wir Ihnen als Lehr­
kraft eine Auseinandersetzung über mehrere 
Schulstunden hinweg. Anlaufstellen wie die An­
ne-Frank-Bildungsstätte, die Bundeszentrale für 
politische Bildung oder die Amadeu-Antonio-
Stiftung können hierbei weiterführendes Material 
liefern.
Die letzte Aufgabe ist ebenso mit größerem Zeit­
aufwand zu bewältigen. Die Schüler*innen sollen 
ein Wirkungsgefüge zur Frage, wie sich struktu­
relle Rassismen auf die ganze Bevölkerung aus­
wirken, erstellen. Wir sind der Auffassung, dass 
auch diese Arbeit am besten in Partner*innen­
arbeit oder als Gruppe zu bewältigen ist. Sie kön­
nen Ihren Schüler*innen dabei gerne freistellen, 
ob diese digital oder analog arbeiten. Eine grafi­
sche Gestaltung als Wirkungsgefüge halten wir 
für sinnvoll. Wie man ein Wirkungsgefüge gra­
fisch darstellen kann, finden die Schüler*innen 
über den QR-Code heraus. Die Methode wird 
ergänzt durch eine Vorlage, die ausgedruckt 
werden kann. 
Die Seiten 16/17 beschäftigen sich mit der gesell­
schaftlichen und staatlichen Verantwortung, 
Rassismus und rassistischer Gewalt vorzubeugen. 
Als Beispiel für die zivilgesellschaftliche Verant­
wortung wird die Bildungsinitiative Ferhat Unvar 
thematisiert. Rassistische Gewalt gibt es in 
Deutschland immer wieder. Auch wenn sie als 
Einzelfälle thematisiert werden, haben sie ge­
meinsam, dass sie von den gleichen Ideologien  
und gesellschaftlichen Diskursen gespeist werden. 
Nach dem brutalen Attentat von Hanau, an dem 
neun junge Menschen (mit Migrationshinter­
grund) starben, sollte mittlerweile jedem*r klar 
sein, dass Rassismus sichtbare und weitreichen­
de Auswirkungen auf Menschenleben hat. Fer­
hat Unvar ist eines der Todesopfer, das am 
19.2.2020 in Hanau von einem rassistisch ge­
sinnten Attentäter getötet wurde. Seine Mutter 
gründete daraufhin an seinem Geburtstag eine 
antirassistische Bildungsinitiative. Sie betont, 
dass sie zum Ziel hat, eine Gesellschaft zu för­
dern, in der mehr Respekt und Verständnis fürei­
nander herrscht. Ihre Inititative leistet seither 
wichtige antirassistische und antisemitismuskrit­
sche Bildungsarbeit. An diesem Beispiel können 
die Schüler*innen lernen, dass scheinbar aus­
sichtlose Lebenslagen nicht zwingend zu Rache 
und Wut führen müssen. Sie lernen, dass es Al­
ternativen gibt, die der gesamten Gesellschaft 
dienen. Aus diesem Grund sollen sie auf dieser 
Seite erörtern, warum zivilgesellschaftliches En­
gagement wichtig ist.
In Aufgabe 2 können die Schüler*innen heraus­
arbeiten, was die Situation von Serpil Unvar be­

sonders und vorbildlich macht. Sie sollen dabei 
die Ziele und Erfolge ihrer Bemühungen der 
Gräueltat in Hanau entgegensetzen. 
Aufgabe 3 hingegen stellt einen Rückbezug zu 
vorherigen Doppelseiten dar. Sie ist herausfor­
dernd, da die Schüler*innen dafür strukturellen 
Rassismus, ungerechte Bildungschancen und Re­
präsentation miteinander verknüpfen müssen. 
Deshalb sollten Sie als Lehrkraft geduldig mit Ihren 
Schüler*innen sein und die Frage auch nur bear­
beiten, wenn Sie sie als angemessen erachten.

Die letzte Seite des Heftes setzt sich im Gegen­
satz zur vorherigen mit der Verantwortung des 
Staates auseinander. Das Ziel dieser Doppelseite 
ist es, zu verdeutlichen, dass die Verantwortung 
nicht nur bei Individuen und der Zivilgesellschaft 
liegt, da es Grenzen ihres Handlungsspielraums 
gibt. Diese Grenzen müssen vom Staat aufgefan­
gen werden. In Deutschland hat es sich der Staat 
verfassungsrechtlich zur Aufgabe gemacht, die 
Freiheit und körperliche Unversehrtheit aller zu 
schützen. 
Der Text bezieht sich auf eine parlamentarische 
Debatte, in der in Folge des Hanau-Attentats 
Staatsversagen festgestellt wurde. Die Schüler*in­
nen sollen sich vor dem Lesen zu der Titelfrage 
des Textes positionieren. Dies können sie mit 
einer Positionslinie, die im Raum ausgelegt wird, 
umsetzen. Regen Sie ihre Schüler*innen dazu 
an, ihre Haltungen zu begründen. Diese müssen 
noch nicht umfangreich sein, da es um ein Be­
stimmen des Stimmungsbildes geht und Sie so in 
der Lage sind, das Vorwissen im Kurs besser 
einzuschätzen.
Aufgabe 2 verlangt eine fundiertere Diskussion 
im Rahmen eines Fishbowl-Formats. Fishbowl 
heißt, dass zwei oder mehrere Stühle im Plenum 
aufgestellt werden, auf denen die Sprecher*innen 
sitzen. Einer sollte freigelassen werden. Alle an­
deren sitzen im Kreis um sie herum. Möchte eine 
Person aus dem Außenkreis etwas beitragen, 
kann sie sich auf den freien Stuhl in der Mitte 
setzen und mitdiskutieren. Sobald sie mit ihrem 
Beitrag fertig ist, macht sie den Platz für den*die 
Nächste*n frei. Es sollte entweder eine Modera­
tion bestimmt werden oder Sie als Lehrkraft neh­
men diese Rolle ein.
Die abschließende Aufgabe schließt den Bogen 
zur Einleitung des Heftes. Wenn wir nun akzep­
tiert haben, eine Migrationsgesellschaft zu sein, 
heißt das auch, dass unser Zusammenleben 
gelingt? Und was passiert, wenn es uns nicht 
gelingt? Diese Frage mag etwas dystopisch an­
muten, ist aber im Anbetracht der Sorgen, denen 
die Schüler*innen tagtäglich zuhause oder in 
den Medien begegnen, eine kontroverse Frage­
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stellung mit emotionalem Potenzial. Das sollte 
Sie als Lehrkraft aber nicht daran hindern, die 
Zukunft mit all ihren Möglichkeiten als etwas 
„normales“ und artikulierbares zu begreifen. Die 
Kompetenz, mit Zukunft und Zukunftsängsten 
umzugehen, ist in allen Bereichen des gesell­
schaftlichen Lebens relevant. Denken wir nur an 
die unzähligen Beratungsunternehmen, so wird 
uns klar, dass sie so zentral ist, dass sie sogar 
wirtschaftlichen Erfolg bringt. Deshalb sollte der 
Umgang mit Zukunftsfragen auch im Schulkon­
text nicht fremd und mit Angstgefühlen konno­
tiert sein. Die Schüler*innen bekommen über 
den QR-Code eine methodische Hilfestellung, 
wie realistische Zukunftsszenarien entwickelt 
werden können. Achten Sie darauf, fatalistische 
und verschwörungsideologische Ausprägungen 
dieser Szenarien aufzufangen und aufklärend 
entgegenzuwirken. Hierfür können Sie auch auf 
entsprechendes Material aus den WOCHEN­
SCHAU-Heften „Verschwörungserzählungen“ und 
„Vorurteile“ zurückgreifen.

Am Ende des Kapitels können die 
Schüler*innen:
•	�erkennen, warum Rassismus eine Bedrohung 

darstellt ;
•	�gesellschaftliche und staatliche Verantwortung 

sowie Handlungsmöglichkeiten identifizieren;

•	staatliche Prinzipien in die Realität übertragen;
•	Grenzen für zivilgesellschaftliches Handeln 

benennen.;
•	�Handlungsvorschläge benennen.
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In diesem neuen Handbuch wird erstmalig 
das Feld der Demokratiepädagogik abge-
steckt und ein geschichtlicher Überblick 
gegeben. Die Autor*innen beleuchten den 
aktuellen Forschungsstand sowie die inter-
nationalen Zusammenhänge und Schnitt-
mengen mit angrenzenden Feldern. Sie 
betrachten wichtige Orte und Formen der 
Demokratiepädagogik und wagen einen 
Ausblick in die Zukun� . 

63 Beiträge prägen dieses Standardwerk, 
das weder in Ihrer noch in den erziehungs-
wissenscha� lichen, schulpädagogischen 
oder politikdidaktischen Bibliotheken Ihrer 
Institution fehlen sollte.
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